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Auf das mit dem 1 . Oktober beginnende vierte

Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz Be¬
stellungen an.

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgaffe Nr . 28 ) in Straßburg und bei
dem Liu-esu central piMieite pour I ^ Ilews^ue
feite kerkere ) zu Paris .

Karlsruhe , 25. September.
Ihre Großherzogkiche Hoheit die regierende Herzogin von

Sachsen -Koburg- Gotha sind heute Abend zum Besuch der
Großherzoglichen Familie dahier eingetroffen und im Groß-
herzoglichen Schlöffe abgestiegen.

Orientalische Angelegenheiten .

Paris , 22. Sept. ( Jndep. Belge.) Die preußischeRegierung hat in Paris und London anfragen lassen,ob der Augenblick zur Wiederaufnahme der Friedens-
Unterhandlungen gekommen sei. Eine verneinende Antwort
ist durch den Telegraphen von hier nach Berlin befördertworden und muß bereits in letzterer Stadt eingetroffen sein.

-t Paris , 24. Sept. Der „Constitutionnel" sucht heuteLu einem länger« Artikel von Cessna den Standpunkt näher
zu bestimmen, von welchem aus die orientalische , griechische,und neapolitanische Frage zu betrachten sei, um die neuePhase zu konstatiren , in welche die allgemeinen Angelegen¬heiten Eurvpa 'ö treten werden . Es heißt in diesem Artikel,die Einnahme SebaßopolS muffe, ehe sie zu diplomatischen
Unterhandlungen führen könne , militärische Konsequenzennach sich ziehen, und diese allein seien es, welche die West -wächte in diesem Augenblick beschäftigen. Durch die Ein¬
nahme Sebastopols sind zwar die Kriegsoperationen einen
ungeheuren Schritt vorgerückt ; allein nun müssen Frankreichund England ihren Sieg vollständig durchführen , und ihreArmeen dürfen nicht eher an Ruhe denken, als bis sie ihren
Triumph mit der völligen Eroberung der Krimm gekrönt
haben werden . Wann und wie diese Eroberung fort- und
durchgesetzt werden wird» das sei die erste Frage. Es geheaber daraus hervor, daß die Kriegsereigniffe noch eine Zeit
lang den Friedensunterhandlungenvorangehenmüssen. Wenn
Frankreich und England mit Waffengewalt Rußland dieKrimm weggenvmmen haben werden , diese reiche Provinz ,welche Katharina ll . vor 70 Jahren gewaltsam eroberte,dann werden sie das hauptsächlichste unmittelbare Ziel des
Kriegs erreicht haben, und an Friedensunterhandlungen den¬
ken können. — Für setzt werden die siegreichen Waffen der
Westmächte an der Landenge von Perekop Halt machen.Sollte aber der Kaiser Alexander ll. in seinem Starrsinn den
Kampf noch länger fortsstzen wollen, so dürfte unvermeidlichein Augenblick kommen, wo die Eroberung der Krimm die
Beffarabiens, das ganz nahe an Polen grenzt , veranlassenwürde. Rußland wird ohne Zweifel nicht mit dem Frieden
ftneleu wollen . Durch seine Verluste in der Krimm bereits
um ein Jahrhundert im Orient zurückversetzt, wird es durch
seine Verluste in Europa nicht dessen Loos riekirea wollen .— Die orientalische Frage wird aus ihrer Kriegsphase nicht
herauStreten, um in ihre politische überzugehen ; dagegen istdie Diplomatie mit den Angelegenheiten in Griechenlandund
Neapel immer sehr beschäftigt, da diese noch lauge nicht ihre
definitive Lösung erhalten haben. In Griechenland dringen
Frankreich und England nicht auf Beibehaltung Kalergi's im
Kabinet, sondern rathen ihn blos dem König Otto an, indem
sie ihn für die Ereignisse verantwortlich machen, welche die
Ruhe seiner Staaten stören könnten, wenn der Rücktritt sei¬nes gegenwärtigen Kriegsministers ihn aufs neue der russi¬
schen Partei Preis gäbe. Frankreich und England werden
daher in AthenBorfichtsmaßregelnzu nehmen habe», um aufalle Eventualitäten gefaßt zu sein und schnell und energisch
einschreiten zu können, falls dieses unglückliche Land aufsneue von der russischen Partei aufgewiegelt würde, welche
durch ihre Jntrigue der wefimächtlichen Politik beständig
Hindernisse in den Weg zu legen sucht . Es verhält sich bei¬
nahe ebenso in Neapel, das den Wrstmächten neuen Anlaß zuMißtrauen gab, nachdem diese sich der Meinung Hingaben,die Absetzung Maffa's sei ein Pfand für die aufrichtigen Ge¬
sinnungen der Regierung beider Sizilien. Zur selbenZeit aber,als der König Ferdinand Maffa die Polizeidirektion abnahm,entließ er auch den KriegsministerPrinzen v. Jschitellas, das
einzige Mitglied des Kabinets, das der Politik der Welt¬
mächte günstig war . Frankreich und England sehen sich da¬
her in der Nothwendigkei », dem KöniF Ferdinand neue Vor¬
stellungen zu machen. Auch hier müssen die Kabinette zu
London und Paris wegen des Einflusses der russischen Parteimit einer energischen Haltung und Sprache austretcn, deren
Resultat man bald erfahren wird ; es ist indessen nicht wohl
anzunehmen , daß der König von Neapel sich muthwilliger
Weise ZwangSmaßregeln auSsetze , welche die Westmächte,

wenn gleich ungerne, ergreifen würden und müßten, wenndie Feindseligkeit der Regierung Neapels sie dazu nöthigte.
« rinn«

/X Die von unö gebrachte , einer telegraphischen Depescheaus Varna entnommene Nachricht , daß die Hauptarmee derAlliirten an der Tschernaja und auf den Höhen des Baidar-thales Stellung genommen habe und von dort aus Rekognos -
zirungen vorzunehmen dächte, wird durch die letzte russischeDepesche des Fürsten Gonschakoff vom 17. bestätigt . Wir
erfahren nun , daß gm 18. ebenfalls eine Rrkognoszirung
vorgenommen wurde,

'
und zwar mit zwei Divisionen Infan¬terie und einer gemischten Kavaleriedivision . Es unterliegtnun keinem Zweifel mehr , daß Pelissier die feste Stellungder Russen am Plateau des Belbck zu umgehen versuchenwird , bevor die Russen ihren , wie die neuesten Nachrichtenwiederholt melden , bereits begonnenen Rückzug zum großenTheil vollendet haben .

Vom Baidarthale aus , wo die Franzosen setzt sich aus¬breiten , führen drei für Fußvolk und Reiterei ziemlich prak - -
tikable Wege nach dem Plateau des Belbek . Die Alliirten
dürften demnach in drei Kolonnen vorrücken, mit dem Zentrumüber Aitador (St . Theodor) . Zu solchen Operationen eig¬net sich der Monat September und die erste Hälfte des Okto¬bers auch vortrefflich ; später beginnt schon der Schneefallauf den taurischen Alpen .

Wir müssen noch einmal darauf zurückkommen, daß die
Nachricht , als seien Verstärkungen für die Russen von Pere¬kop aus in das Innere der Krimm in Bewegung, durchausfalsch ist. Im Gegentheil sind aus Baktschi-Serai großeund lange Trainö auf der Steppenstraße nach Perekop zuin Bewegung.

lieber die Bewegungen der Flotte war cs noch immer nicht
möglich , genaue Nachrichten zu erhalten . Es scheint aber
nach einigen Andeutungen vorzüglich aus der Ansammlungder kleinen Dampfer und Flachbootc hervvrzugehen , daß die
nächste Expedition wahrscheinlich viel eher Nikolascff als
Odessa gelten würde.

** Marseille , 24. Sept. Das Packetboot der kaiserl,Messagerien ,7le Carmcl" , das Konstantinopel am 17. ver¬ließ , kam so eben hier an. Der mit diesem Dampfer ange¬kommene Oberst Vaubert de Genlis überdringl die Rapportedes Generals Pelissier über die Einnahme Sebastopols .Die letzten Nachrichten auS der Krimm melden, daß drei Di¬
visionen unter dem Kommando des Generals Herbillon andie Tschernaja vorgerückt seien . Der General Bazaine wurde
zum Gouverneur von Sebastopol ernannt. Omer Paschawar nach Asien abgegangen . Das englisch-türkische Kontin¬
gent wurde in Konstantinopel zurückbehalten, da die türkischeArmee , welche nach Asien übergesetzt werden sollte , in derKrimm bleibt. Ls herrschte immer große Ungewißheit überdie Haltung der Russen und den Plan der verbündeten Gene¬rale. Im Augenblick, als der Kurier die Krimm verließ,hielten die verbündeten Generale und Admirale Kriegsrath .Der „Carmel" überbringt außerdem eine enorme Masse Mi¬
litärkorrespondenzen aus der Krimm , die am 15. erpedirt wur¬den. Die PompierS sind es, die alle Feuersbrünsteim südlichenTheil von Sebastopol gelöscht haben , zu dessen GouverneurGeneral Bazaine ernannt worden ist. Drei Divisionenunter General Herbillon's Kommando sind abmarschirt, umdie Tschernasaarmee zu verstärken ; man ' glaubte an eine
nahe Schlacht. Das „Journal de Constantinople" berichtet,General Gortschakoff habe den Marschall Pelissier fragenlassen, ob er im Fall des Rückzugs der Russen 15,000 vonihren Kranken übernehmen wolle , und Marschall Pelissierhabe darin eingewilligt , unter der Bedingung, daß die Aerzteund Hvspitalwärter ebenfalls bei den Kranken zurückblieben,und daß die russische Armee auf ihrem Rückzug Nichts hinter
sich verwüstete .

Man hat heute KonstantinoplerBriefe vom 13. Der ersteAngriff auf die Zentralbastion scheiterte durch die Explosionfurchtbarer Minen im Moment, wo die Franzosen bereits indie Kehle des Werkes eingedrungen waren. Der zweite An¬griff wurde von bedeutenden Truppenmaffenzurückgeschlagen.Das Zentrum der Vertheidigungsliniewurde vom 1 . Korpsunter General de Salles , die Rechte vom 2. Korps und de-
tachirten Truppen des 3. Korps und der Garde genommen .Eine in der Nacht vom 7. auf den 8. herbeigezogene sardini-
sche Brigade hat ebenfalls an dem furchtbaren Kampf auf
dieser Seite Theil genommen . Im Uebrigen sind die Konstan¬tinopler Berichte von genanntem Datum noch zu ungenau,um Berücksichtigung zu verdienen .

Berlin , 20. Sept. ( A. Z.) Den neuesten Nachrichtenaus St . Petersburg zufolge hat der Kaiser Alexander am14 . d. M . in Begleitung der Großfürsten diese Hauptstadt
verlassen , um sich nach Moskau zu begeben. Der Kaiser
geht von Moskau aus nicht , wie ursprünglich beabsichtigtwar, nach Warschau , sondern besucht vornächst den Süden
seines Reiches , und wird sich wahrscheinlich auch nach derKrimm begeben. Erst auf der Rückreise aus den südlichenProvinzen dürste der Besuch des Königreichs Polen erfolgen.— Mehrseitigen Versicherungen nach soll in St . Petersburgwegen des Falls von Sebastopol keineswegs die sonst wohl

vorauszusetzende Niedergeschlagenheit herrschen. Man zeigtdort andauernd große Zuversicht , und so tief man auch denVerlust der Setfestung, wie den Untergang der Flotte be¬klagt, so glaubt man ausreichende Genugthuung in dem Ge¬danken zu finden, daß die Räumung des Platzes der nutzlosenAufopferung der tspfern Mannschaft ein Ende gemacht habe,und eine freiere Verfügung über die seither eingeschlvssenenStreitkräfte ermögliche. Im Grunde scheint dieser Trost,welcher sich mtt neuer SiegeSgewißheit paart, auf einer Ein¬bildung zu beruhen . Brächte der Verlust von Sebastopolwirklich eine so wesentliche Verbesserung der militärischenLage Rußlands mit sich , so bliebe nicht abzusthen , weßhalbman überhaupt die Festung ein Jahr lang so hartnäckig ver-theidigt hätte. In Wirklichkeit hat mit dem Fall deS Platzesdie nordische Großmacht nicht nur ihre Pontusflotte und sehrgewichtige Marineetabliffements eingebüßt , sondern auch andem übertriebenen Selbstruhm ihrer Unbesiegbarkeit einennicht geringen Abbruch erlitten. Die letztere Bedeutung dertaurischen Niederlage tritt noch um so mehr in's Licht, wennman erwägt , daß mit ungeheuer » Anstrengungen seit einemJahr die erprobtesten Kräfte der russischen Streitmacht in derKrimm konzentrirt wurden , um schließlich doch dem Gegnerdas Feld zu räumen. ( Wir bemerken für die mit der jour¬nalistischen Literatur minder Bekannten , daß diese BerlinerxArtikel der „A. Z." die Anschauungen der preußischenPolitik vertreten, und nicht die der Westmächte, noch Oester¬reichs . Anm . d. Red. d. K. Z.)
Dom astatischen Kriegsschauplatz.* Nachdem die „Franks. Postztg ." vor wenigen Tagen dieNachricht einer Schlappe der Türken vor KarS gemeldethatte, bringt die „Allg. Ztg." die entgegengesetzte von einemmißlungenen Angriff der Russen auf diese Festung . Dakein Datum angegeben ist, so läßt sich vorderhand dieseDifferenz nicht erklären ; möglich wäre allerdings, daß der

versuchte Angriff auf KarS ein Versuch gewesen wäre , die
Festung in Folge einer Niederlage der Türken durch Ueber-
raschung zu nehmen. Wie dem sei, so viel steht fest, daß dieFortschritte der russischen Offensive in Asien micht so raschsind , als man hätte glauben sollen , wenn man die wieder¬holten Nachrichten von dem jämmerlichen Zustand der tür¬kischen Armee daselbst laS. Es mag wohl hiebei Manchesübertrieben worden sein. Schon im vorigen Feldzug lasman solche Schilderungen; dem ungeachtet haben die Türkensich , wenn auch nicht mit großem Erfolg , doch nicht ohneEhre geschlagen. Derrussische Bericht über die Schlachtbei Kurukdere, worin die Russen siegten , aber nach ihreneigenenAngaben 3000 Man » verloren, ließ wenigstens dieser angeblichganz demoralisirten Truppe große Gerechtigkeit widerfahren.So ist es denn erklärlich, wenn auch in diesem Feldzug dort kein

entscheidender Erfolg errungen worden ist. Schon die Natur
setzt der Kriegführung dort große Hindernisse entgegen , unddas Meiste wird für dieses Jahr wohl gethan sein. Aufdem hohen Plateau von Armenien tritt der Winter bald undstreng ein, und setzt allen Kriegsoperationenein Ziel. Sollteder Krieg aber im nächsten Jahre fortdauern, und die Alliir-ten diesem Theil des Kriegsschauplatzes sich zuwenden , sosteht für Rußland , das in diese fernen Gegenden nur schwerausreichende Kräfte entsenden kann , nachdem eS keine Flottemehr hat, viel auf dem Spiel.

O Varna , 17. Sept. Während die Angelegenheitenin der Krimm eine so glänzende Wendung genommen habenund jeder aus Kamiesch eintreffende Bericht immer mehr und
mehr die Größe der Kriegsthat und den unermeßlichen Ver¬
lust der Russen hervortreten läßt, lauten die Nachrichten aus
Asien so widersprechend , daß es beinahe nicht möglich ist, sichein festes Bild über die dortigen Verhältnisse zu gestalten.Man erwartet mit Sehnsucht die Ankunft der Armee OmerPascha's, und in diesem Augenblick hat auch bereits ein Theilderselben den asiatischen Boden betreten . Man hofft auch,daß die Kunde vom Falle Sebastopols nicht ohne Wirkungauf die russische Armee in Asien , am meisten aber auf die
Tscherkeffen sein werde, die bisher gewohnt waren , in Ruß¬land die große und siegreiche Nation zu sehen .

Deutschland .
L Mannheim , 24. Sept. Der Tabak, bekanntlich eines

der einträglichsten Produkte der badischen und bayrischen
Pfalz, ist nun unter Dach und wird sich in Bälde zum Ver¬
kaufe eignen. DaS diesjährige Erzeugniß ist so ausgezeich¬net gerathen, wie es seit vielen Jahren nicht mehr stattgrfun -
den. Die s. g. Sandorte liefern allerdings die größte Ge¬
wichtsmenge; aber die Ortschaften, welche mehr an dem Ge¬
birge und an der Bergstraße selbst liege«, werden auch dieses
Jahr den höchsten Preis für ihr Erzeugniß erzielen ; denn es
können kaum breitere Blätter als Deckblatt zur Eigarren-
sabrikation gedacht werden, als wie solche in den Amtsbezir¬
ken Ladenburg und Weiaher« als Regel aufzuweisen sind .Die Kartoffelernte, welche jetzt beginnt, liefert ebenfalls eia
erfreuliches Resultat, und nur der spekulative Wuchergeiftkann «S wagen, ein achseljuckende - Bedenken zu äußern. Die



Bäume seufzen fast unter der Last der Aepfel und Birne »,
und doch entblödet man sich nicht, hier für zwei Birnen klei¬
ner Sorte einen Kreuzer zu fordern . Mehl und Kartoffeln
steigen täglich im Preise und alle andern Lebensbedürfnisse
richten sich darnach ; da aber der Arbeitslohn und das baare
Geld nicht zuaehmen , was soll zuletzt aus den niederbesolde¬
ten Beamtenfamilien und der s. g. Mittelklasse , wenn eS über¬

haupt noch eine solche gibt , werden ? Lin bald eintretender
Winter und in seinem Gefolge Berdienstlosigkeit dürften ohne
Zweifel als Motive zu Verbrechen einregistrirt werden .
Wenn man unterrichteter Aussage glauben darf , so sind die
Leihhäuser überfüllt , und viele , viele Schränke bieten dem
Auge nichts weiter dar , als den leeren Raum .

- Mannheim , 25 . Sept . Wie rasch der Freude die
Trauer folgen kann, hat sich leider vorgestern Abend hier
wieder im grellen Lichte gezeigt . Die Mitglieder eines der
hiesigen Gesangvereine , „ Säugereinheit ", machten am Sonn¬
tag einen Ausflug nach Feudenheim und kehrten bei musika¬
lischen Produktionen noch auf dem Heimwege auf einem
Bierkeller bei Käferthal ein . Dort befanden sich gegen ein
Dutzend jüngere Männer aus letzterm Orte , welche des
TagS über den weniger edlen Freuden allzusehr gehuldigt
hatten , und es sich in ihrem Uebermuthe nicht versagen konn¬
ten , Streithändel vom Zaune abzubrechen . Ein insultirtcr
junger Mann von hier rief um Hilfe , worauf sich die Mitglie¬
der der „ Sängereinheit " veranlaßt fühlen mußten , Beistand
zu leisten . Die Käferthaler griffen zu Messern , und hiebei
wurde ein hiesiger sehr geachteter und solider junger Bürger
kurz hinter dem Rückgrad so bedeutend verwundet , daß er
jetzt bewußtlos nicderliegt und man an seinen nahen Tod
glauben muß . Gleichzeitig wurden noch zwei andere hiesige
Männer verwundet . Die Verbrecher wurden bald nach ihrer
kannibalischen That ergriffen , sitzen hier im Gefängniß , und
entgehen der gerechten Strafe nicht ; aber wenn sich das Ber -
hängniß erfüllen sollte , so können die Thränen einer jungen
Wittwe und eines kleinen TöchterchenS nicht dadurch getrock¬
net werden .

" München , 23 . Sept . ( Schw . M . ) Der erste Se¬
kretär der Kammer der Abgeordneten , vr . Rar , hat sein Re¬
ferat in Betreff der Beanstandung der Wahlen im Wahl¬
bezirk Landau -Neustadt auSgearbeitct und ist dabei zu dem
Antrag gelangt : „ ES seien die Wahlen der Abg . Mahla ,
Lang , und Adolap als vollkommen legal zu erkennen ; da¬
gegen sei die Wahlverhandlung des zweiten SkrutinS , soweit
sie die Wahlkandivaten Buhl und Wolf betrifft , als illegal
zu erachten und zu kassiren , und ebenso sei die Vornahme
eines dritten SkrutiniumS und deS Wahlganges für die
Wahl der Ersatzleute als illegal zu erkennen , sohin der Wahl
des vierten Abg . C. H . Wolf und der vier Ersatzleute Retzer ,
Abreck, Hofmann , und F . P . Buhl die Anerkennung zu ver¬
sagen . " Uebermorgen kommt die Adresse in der Zweiten
Kammer zur Berathung ( in welcher nach dem „ Nürnb . Corr ."
auch eine auf die verheißene Vertretung des deutschen Volkes
am Bunde bezügliche Stelle vorkommt ) und in der nächst¬
folgenden Sitzung sodann der Gesetzentwurf über die provi¬
sorische Forterhebung der Steuern .

veMDe « werbe . — Die Notwendigkeit , da < Strafgesetzbuch mit
auf die bestehenden , in ihrer Wirksamkeit erprobten , dem

I ^ etheuer gewordenen Gesetze über das Strafverfahren abzuän¬
dern , ist allgemein anerkannt . Die Berathung deS vorzulegenden
Entwurfs wird gewiß von unserer Seite mit möglichster Beschleuni¬
gung erfolgen . Möchte es Eurer Königlichen Majestät gefallen , uns
neben dem Entwürfe eines PolizeiftrasgefetzbuchS zugleich auch jenen
eines Polizeistrafverfahrens vorlegen zu lassen , damit auch in diesem
wichtigen Bereiche Ordnung und RechtSficherheit .geschaffen und ge¬
wahrt werde .

Das Gesetz über die Ausscheidung der Straßen wird Gelegenheit
geben , durch eine den Interessen »er einzelnen Kreise , Bezirke , und
Gemeinden möglichst entsprechende Bertheilung jener Lasten allen
Bet - eiligten gerecht zu werden . Wie groß und wichtig auch die Auf¬
gabe sei , welche uns erwartet , mit GotteS Hilfe und der pflichtge¬
treuen Mitwirkung der StaatSregterung hoffen wir , dieselbe zum
Wohle deS Landes erledigen zu können , und wenn der Allmächtige
neue Prüfungen über unser geliebtes Baterlanv verhängen sollte ,
dann wird Baperns biederes Volk in alter Treue Alles aufdteten
für seinen angestammten König , für seine Verfassung , das ihm von
Eurer Königlichen Majestät unvergeßlichen Großvater verliehene
Palladium seiner Freiheit , und für das theure Vaterland . Gott
erhalte und segne den König . München , . . . Sept . lüLö . Eurer
Königlichen Majestät allerunterthänigste treugehorsamste Kammer
der Abgeordneten .

Nürnberg , 19 . Sept . ( Allg . Z . ) Die Sammlungen
deS germanischen Museums haben emen so großen Umfang
und eine solche Beoeutung gewonnen , daß über den Werth
der Anstalt kein Zweifel mehr bestehen kann. Wer , wie ich ,
diese Sammlungen seit zwei Jahren nicht gesehen , wird die¬
ses außervrventltche Wachslhum kaum begretfen . Bereits
sind ( mit der Wohnung deS Vorstandes ) drei ziemlich große
Häuser davon ra Anspruch genommen . Das Archiv enthält
über 3000 Originalurkunden , die Bibliothek 18,000 Bände ,
die Plastischen Werke belaufen sich auf 300 , die Gemälde aus
100 , Handzeichnuagcn und Miniaturen auf 200 , Kupfer¬
stich . und Holzschnitte auf 10,000 , Münzen und Medaillen
aus 2000 , Siegel über 3000 ; von Schmuck , Geräthschaften ,
und Waffen sino da 800 Stück , historische Abbildungen über
5000 , Bildnisse ( einzelne ) über 2600 , Alles auö der Zeit
vor 1651 . Neben der Reichhaltigkeit und dem historischen
Werth der Sammlungen ist es vornehmlich das System , die
klare Anordnung und Sonderung der einzelnen Dinge , die
ihre Bedeutung für die Wissenschaft in 's Licht stellt , sie aber
eben so zu einem immer augenfälligeren Gegenstand des In¬
teresses für die Bewohner und für die Besucher von Nürn¬
berg macht , zugleich aber auch die Unabwetsvarkeit , ja Un -
aufichiebbarkeit der Herstellung eines angemessenen Lokals so
deutlich zeigt , daß es einer andern Aufmunterung , die der¬
selben noch entgegenstehenoen Hindernisse zu beseitigen , sicher¬
lich nicht mehr bedarf .

Biebrich , 23 . Sept . ( Fr . P .-Z .) Sr . Hoh . dem Herzoge
von Nassau , vekanmlicy kön. preuß . Generalleutnant und
Inhaber des in Düsseldorf garmsonirenben UlanenregimentS ,
rst von Sr . Maj . dem Könige von Preußen der Rang eines
Felvmarschalls verliehen worden .

München , 23 . Sept . ( Fr . P .-Z .) Bei Berathung des
Entwurfs der Adresse auf die Thronrede im Aus¬
schuß der Zweiten Kammer wurde der Entwurf , sowie ihn
der Referent , Abg . Frhr . v. Lerchenfeld , vorschlug , ange¬
nommen , nachdem eine vom Abg . Professor v. Lassaulr
vorgeschlagene andere Fassung für die dre« ersten Sätze ver¬
worfen war . Die von Professor v. Lassaulr vorgeschlagene
Fassung hatte von der Vertretung des deutschen Volkes am
Bunde , von dem verheißenen Bundcsgerichte in entschiede¬
nerer Weise als der Entwurf de » Referenten gesprochen ; der
Ausschuß aber glaubte , daß die Fassung deS Referenten sich
für die Form einer Adresse besser eigne , und stimmte daher
mit 8 gegen 1 Stimme dieser Fassung bei . Der vom Aus
schuß angenommene Entwurf lautet , wie folgt :

Allerdurchlauchttgftcrrc . rc . ! Bei dem Beginne eines
neuen , hochwichtigen Abschnittes unseres konstitutionellen Lebens „ alt
stch die Kammer der Abgeordneten dem erhabenen Throne Eurer
Königl . Majestät , um vor demselben die Gefühle und Wünsche des
bayrischen Volkes ehrfurchtSvollft und freimüthig auszusprechen . —
Mit Eurer Königl . Majestät danken wir der göttlichen Vorsehung ,
daß sie die Kämpfe , welche Europa erschüttern , von unserm Bater -
lande ferne gehalten . — Deutschlands Eintracht und Stärke aber ,
di » gedeihliche Entwicklung des Bundes kann nur dadurch für alle
Zukunft gesichert werden , daß die schon so lange schnlichst erwarteie
und feierlich verheißene Ausbildung der Bundesverfassung den Völ¬
kern Deutschlands die unschätzbare Wohlthat eines gesicherten Rechts -
zustaude « gewährleiste , ihrer Stimme auch am Bunde , wo ihre
wichtigsten Angelegenheiten berathen werben , Gehör verschaffe und
Beachtung sichere. — Wir werden eifrig bemüht sein , bei Prüfung
der Budgetvorlage die gesteigerten Anforderungen an die Mittel deS
Staate « mit den Steuerkräften des Landes in Uebercinftimmung zu
bringen . Dankbar erkennen wir an , was Eure Königl . Majestät in
dieser Beziehung durch Anordnung einer nochmaligen genauen Prü¬
fung deS Budgetentwurfes gethan , und hoffen auf die Möglich¬
keit einer allseitig befriedigenden Lösung dieser bei der übermäßi¬
gen Länge unserer Budgetpcrioven doppelt schwierigen Aufgabe .

Die mit dem Budget zusammenhängenden Gesetzesvorlagen wer¬
den wir mit demselben Eifer und gleicher Sorgfalt prüfen und Alles
aufbieten , um die stattgehabte Unregelmäßigkeit in der Verwendung
der Staatsmittel für die Kosten der allgemeinen deutschen Industrie¬
ausstellung auf verfassungsmäßigem Wege auszugleicheu . — Auch
die Vorlagen bezüglich der pfälzischen Eisenbahnen wird die Kam¬
mer sorgfältig erwägen , — dieselben werden um so weniger Schwie¬
rigkeit bieten , als diese Unternehmungen , Dank der Gunst der Ver¬
hältnisse und der völlig zweckentsprechenden Behandlung , so höchst
günstige Ergebnisse liefern . Wir hoffen , daß rS den vereinten Be¬
mühungen der StaatSregterung und der Kammern gelingen werde ,
auch den übrigen Provinzen in ähnlicher Weise dir Wohlthat jene «

beschleunigten Verkehrsmittel - zuzuwrnden . — Als unabweisbare

Pflicht erachten wir , dafür Sorge zu tragen , daß bei dem nahen Ab¬

läufe der sechsten Ftnanzperiodr jede Stockung im Staatshaushalt

Gotha , 23 . Sept . ( Fr . P .-Z .) Heute Nacht ist der Her¬
zog mir oem Eilzug nach Parrs abgereist , wohin ihn eine
Einladung des Kaisers gerufen hat . In seinem Gefolge
definvet stch der Legativnsrath Samwer , bekannt als Verfas¬
ser der gegen die rilterschaftliche Beschwerde gerichteten und
bei der Bundesversammlung emgereichten Denkschrift .

* Wien , 23 . Sept . Die „ Austria " meldet : Ein hie¬
siges Blatt brachte vor einigen Tagen eine Korrespondenz
auS Buchareft vom 10 . d . M ., worin gemeldet wird , daß
das Erscheinen einiger englischen und französischen Kanonier¬
schaluppen bei Sultna die Russen veranlaßt habe, die Schiff¬
fahrt auf der untern Donau am 4 . d. M . wieder gänzlich zu
sperren . ES wären auch bereits alle mit Früchten beladene
Kauffahrteischiffe , österreichische und griechische nicht ausge¬
nommen , von den Russen bei Ismail sequestrirt worben ,
und kein Fahrzeug dürfe mehr auf der Donau fahren . Wir
nahmen gleich Anstand , dieser Nachricht Glauben beizumessen ,
da uns am 15 . d. eine telegraphische Nachricht aus Galacz
zugekommen war , in welcher gemeldet wurde , daß der Lloyb -
dampfer Ferdinand am 14 . d . unbehindert dort eingetroffen
ist . Uebrigens war die Nachricht , obgleich von keiner an¬
dern Seite bestätigt , doch zu beunruhigend für den Handels¬
stand, als daß man sie völlig unbeachtet lassen konnte. Sie
gab Anlaß zu einer besonder « Anfrage in Bucharest , von
wo auf telegraphischem Wege die Antwort angelangt ist :
„ Die Nachricht von der Sperrung der Schifffahrt auf der
Donau und Sequestrirung von mit Früchten beladenen
Schiffen bei Ismail durch die Russen ist erdichtet ."

Wien , 22 . Sept . ( Fr . I .) Aus bester Quelle geht
uns die Mittheilung zu , daß höhern Orts der Antrag ge¬
stellt wurde , den österreichischen Kunstverein aufzulösen ,
nachdem seine merkantilen Tendenzen sich als der Förderung
und Hebung der vaterländischen Kunst nachtheilig gezeigt
haben . Es schwebt mindestens das Damoklesschwert des
Zerfalles über ihm , nachdem er wenig gethan hat , um die
Anschuldigungen seiner Gegner zu entkräften . Man be¬
schäftigt sich übrigens in künstlerischen Kreisen bereits mir
den Grundsätzen zur Bildung eines neuen , lebensfähigeren
Kunstvereines .

Schweiz.
Basel . ( BaSl . Ztg .) Eholerabülletin vom 22 . und 23 .

Sept . Am 21 . waren in Behandlung geblieben 53 Per¬
sonen , neu erkrankt find am 22l 2 und am 23 . 2 , gestorben
find 8 , genesen am 22 . 5 und am 23 . 7 . Es bleiben also in
Behandlung 37 . Von den 8 Todesfällen rühren aber 4 von
Ende des vorigen und Anfang deS laufenden Monats her ; I
sie Waren damals durch den betreffenden Arzt nicht ange - I

meldet worden , und werden nun auf dem Verzeichnisse aach¬
getragen .

Der Bischof von Como hat einen Pfarrer der Gemeinde
Stabio , Kantons Tessin , erkommunizirt , weil derselbe in
Folge des neuen kirchlichen Gesetzes des Tessins von der Ge¬
meinde erwählt worden war . Ein Unbekannter fand sich
darauf bewogen , eine singirte päpstliche Bulle zu verfassen ,
worin das Verfahren des Bischofs als im Widerspruche mit
den Lehren des kanonischen Rechtes stehend dargeftellt und
derselbe deßhalb ebenfalls von der Gemeinschaft der Kirche
ausgeschlossen wird . Diese angebliche Bulle ward gedruckt,
und , wie es scheint, im Kanton Tessin verbreitet . Wie ver¬
lautet , führt nun der päpstliche Nuntius darüber Be¬
schwerde bei dem BundeSrath , indem in jenem Akte eine Be¬
leidigung Sr . Heiligkeit des Papstes als Oberhirten der ka¬
tholischen Kirche liege .

I

x Aus der Schwerz , 23 . Sept . Die Finanzverwal¬
tung des Kantons Bern befaßt sich gegenwärtig mit dem
Plane , die im Jahr 1834 gestiftete Kantonalbank zu reformi -
ren . Es hat sich nämlich längst herausgestellt , daß diese
Bank hinter den Banken ähnlicher Natur in den andern
Kantonen an Erfolgen für den Handel - und Gewerbestanv ,
zumal den kleinern , sehr zurückstehe. Die Bank soll nun¬
mehr dem allgemeiner « Bebürfniß angepaßt werden . Auch
soll sie ihren Charakter einer Staatsbank verlieren und dre
Organisation einer Privatbank unter staatlicher Beaufsichti¬
gung erhalten .

Aus der Versammlung der „ Schweizerischen gemeinnützi¬
gen Gesellschaft ", die in diesem Jahre zu Luzern am 19 . d .
stattgefunden hat , verdient erwähnt zu werden , daß bei Be¬
handlung des schweizerischen Bankwesens die Mehrzahl sich
für Volksbanken erklärte ; daß ferner Anträge zur Bildung
von Armenlehrern der Gesellschaft proponirt , und daß be¬
schlossen wurde , eine Rettungsanstalt für verwahrloste Kin¬
der der katholtschen Schweiz zu gründen .

In Bisp haben seit Mitte August bis Ende dieses Monats
die Erderfchütterungen sich mit nur geringen Unterbrechungen
fortgesetzt und die armen Einwohner in athcmlosen Aengsten
erhalten .

Italien .
* Piemont . Die Reise des Königs nach Paris und

London ist nun auf Mitte nächsten Monats festgesetzt. Der
Kaiser bereuet ihm in Paris einen glänzenden Empfang ; wie
er in London wird ausgenommen werden , läßt sich aus einer
jüngsten Gelegenheitsrede Loro Palmerston ' s schließen , wo
der Beitritt Sarvinuns zum Bund der Westmächle in einer
Weise betont wurde , die bezeichnend genug war .

* Neapel . Der Kriegsminister und Polizeiminister sind
bekanntlich Beide entlassen worden , allein Beive auS verschie¬
denen Gründen : der Letztere , um dem Druck von nutzen
nachzugeden , der Elftere , um der Entfernung deS Letzter»
zur Ausgleichung zu vunen . Der Kriegsminrster soll näm¬
lich dem König erklärt haben , vaß er für die Armee nicht
stehen könne , wenn das durch den Polizetminifter Mazza ge -
handhadte System , das selbst die Ehre des Militärstandes
mit seiner Rohheit bedrohte , länger fortdauere . Die Ent¬
fernung des KrtegsministerS sei also eine Art Genugthuung
für Mazza , der nicht länger habe gehalten werden können ,
ohne emen Bruch mit den Seemächten herdeizuführen , der
zu verhängmßvvllen Folgen hätte führen können . Ja Nea¬
pel , schreibt die „ Index . Belge " auS Genua , habe die Ein¬
nahme Sebaftopols große Bestürzung hervorgerufen . Der
König habe den General Füangieri rufen lassen , und ihn um
Rath gefragt , was zu thun sei. Dieser , der dem König .einst
Sizilien rettete , als die Revolution ausgebrochen war , dann
aber durch Kabalen und ein von ihm mißbilligtes Regierungs¬
system, was Alles wieder in Frage stellen mußte , zur Nieder¬
legung seines Amtes als Statthalter Siziliens veranlaßt
wurde , habe dem König gerathen , den Forderungen Eng¬
lands nachzugeben , well ganz Sizilien aufstehen werde , fo
wie sich eine englische Flotte an seinen Küsten zeige . Der
König habe dann dem englischen Gesandten die verlangte Ge¬
nugthuung zugesagt , unter der Bedingung , daß die englische
Flotte sich nicht zeige . So die in Genua umlausenden Ge¬
rüchte.

Wie gedankenlos übrigens hie und da in den Tag hinein
geschrieben wird , zeigt neuerdings der Artikel einer litho -

graphirten Korrespondenz , wo zu lesen ist , daß die fran¬
zösische Flotte , die nach Neapel bestimmt gewesen , bei
Lissabon Halt gemacht habe , vielleicht , um sich dort mit dem
englischen Geschwader zu vereinigen . ES gehören sonder¬
bare geographische Anschauungen dazu , um zu meinen , Lissa¬
bon liege für eine französische Flotte auf dem Wege nach
Neapel !

* Venedig , 22 . Sept . Monsignore Wisemann wird
die Leitung der vatikanischen Bibliothek anstatt des ver¬
storbenen gelehrten Kardinals Mat übernehmen .

* Nizza , 20 . Sept . Die Küste wird wegen Anzeichen
von Aufstandsversuchen streng überwacht . Ein Gerücht von

Zusammenrottung einer 900 Köpfe starken Bande in der

Bargegend scheint indeß grundlos .

Kra « kretH .

Paris , 22 . Sept . Den Ausdruck im heutigen „ Mo¬
niteur " , daß von den 4000 erbeuteten Kanonen „wenig¬
stens 50 " von Bronce seien , hält man allgemein für irrig
und berichtigt : „ wenigstens 500 " , was auch viel wahr¬
scheinlicher ist. Es bleiben dann immer noch 3500 eiserne
übrig , die von der Flotte genommen waren .

-j-f Paris , 22 . Sept . Die Anwesenheit de- zum öster¬
reichischen Gesandten in Konstantinopel designirten Frhrn .
v. Prokesch bringt man wohl nicht mit Unrecht müder



politischen Lage in Verbindung ; denn daß er bloS des Ver¬
gnügens wegen in diesem Augenblick nach Paris gekommensei, ist sehr unwahrscheinlich . Der Fall SebastopolS hat dieAktien der Westmächte in politischer Hinsicht, wie in militäri¬
scher offenbar gehoben, und es ist nur natürlich, wenn die
österreichische Politik hievon Notiz und Anlaß zu neuen Ver¬
handlungen über ihre Stellung unter diesen Verhältnissennimmt. Welches Ziel dieselbe verfolgt, kann erst die Zukunftlehren; denn was bereits von einem Ultimatum gesprochenwird, welches Oesterreich den Westmächten an Rußland zurichten vorschlage, gehört zur Zeit zu den nicht wahrschein¬
lichen Dingen, da die Beurlaubung eines so bedeutenden
TheileS der österreichischen Armee und die vorgerückte Jah¬reszeit jener Bermuihung das Wort nicht sprechen. Andere
vermuthen , daß es sich von einem Feldzug in Beffarabienhandle, von dem die Einen sagen, Oesterreich wünsche, die
Andern, es fürchte ihn. So viel neuerdings von englisch¬
französischen Truppenaufstellungen an der Donau die Rede
ist, so deuten sie in keinem Fall auf die Absicht eines beffara-
bischen Feldzugs ; denn mit ein paar Divisionen unternimmtman keinen solchen , und die Alkiirten können , so lange ein
russischesHeer in der Krimm steht, nicht daran denken, den
Krieg noch auf einem andern Punkte zu führen, ohne daß sieder Kooperation Oesterreichs versichert sind. Zu einer sol¬
chen aber scheint so wenig Aussicht jetzt, als früher zusein. Werden englisch-französische Truppen an die Donau
gesendet , so haben sie sicher einen andern Zweck , als Offen¬
sivoperationen gegen Beffarabien. Man erinnere sich nur,was Lord Palmerston über solche im Parlament gesagt hat.Eine andere Meinung geht dahin , Hrn. v . Prokesch's Mis¬
sion habe die Absicht , das Bündniß zwischen Frankreich und
England zu lockern, und dem erster » einen inniger« An¬
schluß an Oesterreich vorzuschlagen , um England zu isolirenund den österreichischen Vermittlungsvorschlägen mehr Ein¬
gang zu verschaffen. Diese Ansicht stützt sich aus eine nicht
zu leugnende Spannung zwischen England und Oesterreich ,deren Symptome in der österreichischen Presse , wie in Reden
englischer Staatsmänner zu Tage treten. Indessen datirt
jene Spannung mehr von der Ablehnung der österreichischen
Vorschläge , die man hauptsächlich England zuschreibt , undder seitherige Fall SebastopolS hat vielleicht dazu beigetra¬
gen , die beiden Mächte sich wieder freundlich näher zu brin¬
gen . Daß Frankreich aber jetzt sich von England trennen
werde , daran ist nicht zu denken. Mit der Eroberung Se¬
bastopolS ist ja nicht Alles gethan , die Eroberung ist nicht
gesichert, so lange eine russische Armee in der Krimm steht,und Frankreich wird nicht den Bund mit England lösen, der
ihm allein große Resultate gebracht hat und allein sie sichernkann. ES ist daher nicht denkbar , daß Oesterreich solchePlane verfolgt, die in Frankreichunmöglich Anklang findenkönnen , wo man weiß , daß der Bund mü England für
Frankreich wichtiger ist , selbst wenn Oesterreich nicht beitritt,als der mit Oesterreich , ohne England. Die Marine würde
jn dem Krieg mit Rußland immer eine Hauptrolle spielen,und deßhalb Frankreich sich nicht von England trennen ; es
müßte denn seine bisherige Politik völlig ändern , was nichtin Aussicht steht. Hr. v. Prokesch ist auf den Wiener Kon¬
ferenzen derjenige Diplomat gewesen , der mit der größten
Schärfe und Energie dem russischen entgegentrat; es ist nicht
wahrscheinlich , daß man ihn hieher gesendet hätte , wenn
er eine Mission hätte, die mehr ruffenfreundlich wäre.

f- Paris , 24. Sept. Man liest im heutigen „Moni¬
teur" : Der Kaiser empfing am 23. Sept. um halb 2 Uhr im
Schlosse zu St . Eloud den General Baron v . Prokesch , Prä¬
sidenten des deutschen Bundestags , und dessen Sohn, der Of¬
fizier in der österreichischen Armee ist, Baron v . Hübner,
außerordentlicher Gesandter und bevollmächtigter MinisterSr . Maj. des Kaiser von Oesterreich , stellte sie vor .

Gpante«.
* Madrid , 20. Sept. Die „Gaceta" veröffentlicht die

verschiedenen Ernennungen und Absetzungen im königlichen

Hofstaat. Generalmajor Fitor, zum 1. Adjutanten des
Königs ernannt , wird dadurch faktisch auch Major Domus .Die Königin war unwohl, ist aber wieder hergestellt. Dadie Cholera sich im Escurial gezeigt hat , so wird der Hofwohl seine Rückkehr beschleunigen, die man auf den 25. an¬sagt. Wir haben hier zwei Abgeordnete des Pariser 6röäitMobiliar , die HH. Dvclerc und Birio , um der Generalver¬sammlung der Aktionäre der Ebro-KanalisationS-Gesellschaftbeizuwohnen . Der Lröäit wodiliei hat die Aktien dieses Un¬ternehmensfast sämmtlich angekauft und verspricht obendrein,alles nöthige Geld vorzuschießen.

Großbrit «nnien .* Die „Oesterr. Ztg." wirft dem englischen Ministeriumvor , es schüre in Italien die Revolution , und eia Artikeldes Londoner Blattes , die „Presse" , muß ihr zur Unter¬
stützung ihrer Behauptung dienen. Dieser Artikel aber istnicht hoch anzuschlagen, denn er ist einem Blatt der dem eng¬lischen Ministerium gegenüberstehenden Opposition entnom¬men, dem jede Waffe dienen muß , um das Ministerium zubekämpfen. Es ist mehr als einmal geschehen, daß die Op¬position tadelte, was sie selbst that, als sie an'S Ruder kam.Von THatsachen , welche jene Anklage rechtfertigten , ist inbeiden Blättern kein Nachweis zu finden ; auch ist schwer ein¬
zusehen, wie es im Interesse Englands liegen könnte , jetztrevolutionäre Pläne auf dem Kontinent zu begünstigen ; eSwürde sich ja dadurch der Bundesgenossen berauben, dieihm allein von Werth sind ; mit Freischärlern und italieni¬
schen BraviS kann es Rußland sehr wenig schaden ; es be¬darf als Bundesgenossen disziplinirter Heere, und solche fin¬den sich nur in Staaten, wo feste Regierungen sind. DieRevolution schüren, hieße diesen Regierungen Feinde er¬wecken , statt Rußland. DaS englisch-französische Bündnißhält die Revolution in Schranken , und darum haben wederKossuth, noch Mazzini, noch die Sozialisten ihre Freudedaran. Die Attentate in Frankreich beweisen, was dieRevolution von Napoleon III. hält, und England , das sosehr Frankreichs bedarf, hat kein Interesse dabei , denRevolutionären in die Hand zu arbeiten ; darum ist nichtzu verwundern, wenn die „Times" , das einflußreichstealler englischen Journale, in ihrem neuesten Blatte mit
großem Eifer sich gegen Mazzini erhebt , der ebenwieder, angeregt durch die Verhältnisse in Neapel , eine»Feuerbrand geschleudert hat , um Italien in Flammen zusetzen. Wie wenig Mazzini von dem Bündniß Sardiniensmit den Westmächten erbaut ist, wie wenig eS in seinen Krampaßt , das beweist die Bitterkeit» mit der er eS anfeindet.In seinem Manifeste sagt er zu den neapolitanischen Offizie¬ren : „Die Uniform, welche Ihr tragt, wird schön in Ehrenstrahlen , und während im Norden Italiens ein Monarch den
Fremden einen Menschenmarkt für die Krimm eröffnet , könntIhr sagen : Wir werden ein Lager für die FreiheitslegionItaliens eröffnen." Aus diesen Worten Mazzini'S geht her¬vor , daß England so wenig als Frankreich gemeint seinkönnen , die Revolution in Italien zu begünstigen ; denn siewürde sie der Bundesgenossen berauben , die sie gefundenhaben . Aus eben dem Grunde werden sie auch in Spanienkeine Revolution dulden , sei es eine republikanische , odereine karlistische.

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 17. Sept. ( Nat.-Z.) Der Sieg der West¬

mächte bei Sebastopol hat sowohl hier wie in den übrigenStädten des Landes große Freude erregt, so auch in der Uni¬
versitätsstadtUpsala. Jn der dortigenZeitung vom 14. d.liest man darüber: Ja Veranlassung der großen Sieges¬nachrichten aus derKrimm versammelte sich gestern das Stu -
dentenkorps unter seinen Fahnen auf dem großen MarkteAbends 6 Uhr unter dem Zuströmen einer großen Menschen¬menge, und zog unter Anstimmung zweier patriotischenLie¬der zu Gustav des Großen Denkmal in Odins Hain. BeimObelisken wurde mit entblößtem Haupte das zum Gustav-
Ndvlphs-Feste in Upsala 1832 von C. W. Böttger verfaßte

Lied gesungen . Darauf bestieg der wortführende Kuratordas Piedestal des Denkmals und hielt eine patriotische Rede.Mü einem allgemeinen neunfachen Hurrah wurden seineWorte , welche einen liefen Eindruck machten , besiegelt.Dann wurde Ruaeberg's finnisches Volkslied r „Unser Land ,unser Land, unser Vaterland, schalle laut du theures Wort !"nebst noch einem andern Vaterlandsliebe angestimmt. Diesepolitische Freudenäußeruag schloß natürlich mü Absingungdes schwedischen Volksliedes.
Türkei .

Aus Belgrad , 12. Sept., wird berichtet, daß die Parteides Haraschanin, welcher auf Antrieb Rußlands im Jahr1854 seines Ministerpostcnsentsetzt wurde , neuerdings daSHaupt erhebt, und der Genannte sogar wieder Aussichthaben soll, in eine der höchsten Würden des Landes eingesetztzu werden. Haraschanin ist entschieden westmächtlich.

Neueste Post .
Paris , 25. Sept. ( Tel. Dcp. d. Schw. M.) Der ein¬getroffene Bericht Pelissier 's vom 11. Sept. nimmt zweiSpalten des „Moniteurs " eia und zeichnet in denHauptzügendie Einnahme SebastopolS; nähere Einzelheiten werden fol¬gen . Der Bericht Niel's über Sturm und Einnahme desMalakoff nimmt fünf Spalten ein. Die Ruffen thaten aus800 Feuerschlünden , die Belagerer auS 700 ( im Ganzen)1,700,000 Schüsse. Die Ausdehnung der in Felsen ausge¬führten Laufgräben beträgt 20 Lienes ; vom Genie wurden31 Offiziere getödtet , 33 verwundet . (Letztere Angabenumfassen offenbar den ganzen Verlauf der Belagerung.)

^Stockholm , 23. Sept. ( Tel. Dep. d. A. Z.) Eine neuekönigl. Verordnung hebt alle Quarantäne für Schiffe undPersonen, von auswärtigen Orten kommend, auf ; Gesund«heitszeugniffe find also nicht mehr nöthig .

Frankfurter Kurszettel .
( lluS dem Kursbericht vom Syndikate

24. Sept .
der Wechselsensale.)

Wechsel in fl. süddeutscher Währung.
Amsterd . fl. 100 .
ditto „

Augsburg fl. 100
ditto „

Berlin Lhlr . 60 .ditto „Bremen Thlr . 50 LSd .ditto „
Hamb. B .M. 100
ditto „

Leipzig Thlr . 60
ditto „London Lst. 10
ditto „

Paris FrS. 200
ditto „Wien fl. 100 .ditto „

Diskonto . .

k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .3M.
k. S .3M.
k. S .3M.
k. S .
3 M.
k. S .3M.
k. S .3M.
k. S .s3M .

B. V, Gl
120'/ « B. 119'/« G.
105-/« G.
S5V. B.
88'/« T .
W G. mit 4«/o

1l7V« G.
IM . mit 4'/, °/,

102'/°' bz . V. G.

Geldkurs .
Reue LouiSd 'or .
Pistolen . . .

ditto Preuß . .
Holl. lO-fl.-Stücke
Dukaten . . .20-Frankenstücke .
Engl . Sovereigns
Gold ul üllurco
Preuß . Thaler .5-Frankenthaler .
Hochhaltig Silber
Preuß . Kaffen -Sch.

, 10 45 kr.
9 34-35
9 57 -58
9 41-42
5 32 -33
S 20-21

1t 40-44
372-74

' KV, .
24 ; 24 angeboten.

. 1 45-/r-V.

Bcrantwortlicher Redakteur:vr . I . Herm . Kroeoletn .
0 .951. Lubwigshafen a./S .

Entfernten Freunden und Bekannten
geben wir hiermit die schmerzliche

^ Nachricht von dem Hinscheiven unse¬res vielgeliebten Gatten und Vaters,
des grvßh. Oberzollinspektors Januar
Mader . Gestärkt durch die heiligen Sterb¬
sakramente , verstarb er nach zweimonatlichem
Krankenlager am 22. d. M. , Abends 7 Uhr.

Wir bitten , ihm ein freundliches Andenken
zu bewahren.

Lubwigshafena./S . , 23. Septbr. 1855.
Die Wittwe

Eleonore Mader , gcb. v . Sallwürk ,mit ihren 3 Kindern.
Neue Unterrichtsbücher .

0 .955 . Bei Metzler in Stuttgart stad neu er¬
schienen : .

Farbiger und Karcher , Latein .-deutscheS und
Deutsch -lat. Handwörterbuch.
Deutsch -lat . Theil » von A. Farbiger .

Zweite umgearb. Aufl. 86 Bog. Ler.-8.
Subskrtpttonspr . bis Ostern 1856 3 fl. 36 kr.Bis Ostern 56 wird auch der Preis vom

Latein .-deutsche» Theile , v. E. Kärcher .
60 Bog. ermäßigt auf 2 fl.

und kosten also beide Theile zusammen nur
5 fl. 36 kr.

Tchmid , S. A., Vorübungen zur griech. Chre¬
stomathie , in Beispiele » z . Einleitg . in d. gr.
Spntar . Zweite durchgef. Aufl. i6 kr.

Bäumlein , W-, griech. Schulgrammatik. Er¬
scheint tm Okiober.

Ullllsr , 4. , «vgl. kesed. k. ä . Lokal - a. ?rivst-
xedruucd, n>. 4nmkgn. a . Ä'ürterd. 36 kr .

ktMttsr , I.., Stuäio itsUsvo. Itul . Ldrestom. l . ä.
Lcdul - u . ? riv«tgedr«urk. 2 weite , m . VVör-
terverreicka. verm. 4nsg. l ü.

stokall , 0 . ll . , ll. 7. r . LekoU , kesckiekt« ä. »It-
Üeatsckeu Literatur in krodea a Okaraoteri-

stikea , mit Leitrsgen v. r . kkoillsr. Dritte
uwxesrv . 4uff . 2 ü. 48 kr.

Diesem Buche ist zugleich der weitere Titel
beigegeben : „Deutsche Lit . - Geschichte,I. Band."Den ll . Band dee D. L.-G. bildet die v. d.
gleichen Vers. 1852 in 3 . Aufl. auSgegebene :
„Gesch. der neudeutschen Liter.," Pr . 2 fl. 24 kr.

vionxsr , 4. , Lsnüd. Ser ebenen a . spdkr. Irixa -
nometrie , m. rsklr . 4awenSgn. »it 8l Hg.3 ll . 36 kr .

Moll , k . , aaaivt. Keometrie Se« Kreises , svsts-matisck uusgearb. als kinieitg. in S. ködereKeoinetrie. 2 L . 40 kr.
Lützel, H., 30 Choralgesänge der cv . Kirche in

ihrer urfprüngl . Form. Nach d. Melodikendes Deutsch , ev. Kirchengesgb . 3stimmig fürSchulen bearb. 20 kr.
Borräthig in allen Buchhandlungen Badens , in

Aarlörnhe in der Eb. Brauu '
schen Hof -

buchhdlg., bei Bielefeld , Creuzbauer undViereck , Holtzmann , Gcßner .
V.956 . Jn der Fr . Wagner 'schen Buchhand¬lung in Freiburg ist erschienen und in der

Sb . « raww'schew kpospushpaudluntz in AarVs-
ruh « zu haben:

Schnetzler , August , Gedichte. 2te
billige Ausgabe, brvch. 36 kr.

0 .783 . s7f7. Karlsruhe .

Preis vvu 4Y Prozeut .
Rundreise auf dem Rhein über

Belgien und Frankreich.
Nähere Auskunft, sowie Billete werden ertheilt im Gasthof zum Erdvrittte «in Karl sruhe ._ _

'

Karlsruhe . Zwei
,7^ 7/Polyiechniker oder Lhcristenkönne« Aufnahme in Wohnung mit oder ohne Kost

tt .054. Karlsruhe .

Ein gebildetes Frauenzimmer , welches in allen
weiblichen feineren Arbeiten sehr wohl erfahrenist, und Familienverhältniffewegen sich dem Dienen
zu unterziehen beabsichtigt , wünscht sogleich bei einer
Herrschaft , eine Stelle als Kammersungfer zu er¬
halten. Offerten beliebe man bei Hrn . HausmeisterOtt im Bürgerverein, 3r Stock, abzugeben.

In der G . Brauu '
schen Hofbuchhand¬lung in Karlsruhe ist zu haben :

Die Spinnstube ,
einVolksbuch für dasJahr l.836.

HerausgegebenvonW . O . v . Horn.
Elster Jahrgang. Mit einem Stahlstich und
vielenHolzschnitten , gezeichnet v. L. Richter .

Preis 45 kr.

0 .846. s3j2. Frankfurt a. M.
Belgische Kamine un-

Hetz-Apparat« in MarmLr- Saminen, zu Holz oderSteinkohlen, von vorzüglicherHeizkrastund bedeu¬tender Ersparniß an Brennmaterial , nach neuester
Konstruktion , bei

Tbom. Wkack »
Fahrgaffe, Nr . 95, in Frankfurt a . M.

Hofgüterverkauf.
14.935. s3; 2. Zwei in der Um-— — a gegend LahrS liegende, im besten

Zustande befindliche Hofgüter, das eine mit 250,daS ander» mit 110 Morgen Flächengehalt, find zuverkauftu. Nähere Auskunft bei schriftlichen An¬
fragen unter Ziffer 6. k. ertheilt die Expedition
diese« Blatte «,

und Pflege , wobei sie noch denBortheil einer zweck¬mäßigen Nachhilfe in ihren Lehrgegenftänbeo ge¬nießen können, finden. Auskunft ertheilt die Erpe-dition diese« Blattes .
0 .950. M . Karlsruhe .

Ein Lehrer an einer hiesigen öffentlichen Anstaltnimmt noch einige wohlerzogene , junge Leute inKost, Logis , und Aufsicht . Näheres bei der Erpe-dition dieses Blattes . —0 .952. Karlsruhe .

In »in bedeutendes SpedittonS- und Kommis¬
sionsgeschäft kann ein Lehrling , mit den erforder¬lichen Borkenntaiffen , ausgenommen « erden .Näheres imKommisfionsbureauvonK. Schreiberin « arlsr ude . Kasernenstraße Nr . 7._ _o . 945. Rohrbach , BezirksamtsSppingen .
_ _ Versteigerung .Johann 8 >nk von Rohrbach , B.SmtS Eppingea,läßt den 28. d. MtS. 500 Bund Dinkelstroh , 200Bund Haderstroh , 100 Bund Gerstenstroh , 400Zentner Heu, einen Wagen mit Pflug und Eg« undverschiedene HauSgeräthschaften gegen gleich baareBezahlung versteigern ,



I « der G . Brenm ' schen Hofbuch hsud-
lung in » arl- ruhe si»d zu haben :

Jame « Johnson , Di» krankhafte

Empfindlichkeit des Magens
und der Eingeweide, als nächste Ursache der Ber-
dauungSbefchwerden , Nervenreizbarkeit, geistigen
Erschlaffung , Hypochondrie,c. Nach langjährigen
Erfahrungen »argestellt und mit Belehrungen «der
den einzig sichern Weg zu einer unfehlbarenHeilung
verbunden. Nach der sechsten Auflage des Origi-
nalS aus dem Englischen übersetzt . Dritte Auf¬

lage . 8. geh . PreiS : 3t> kr .

Die Gicht heilbar!
Ihre wahre Ursache , Sitz , Wesen und Verlauf,
nebst einer einfachen und zweckmäßigen Hellme¬
thode, begründet auf langjährige , genaueBeobach ,
tung und Erfahrung . Von vr . G. Feredr . Heinr .

Das landwirthschaftliche und
Volksfest in Karlsruhe betr.

Zur Ergänzung des Programms für das am
2 . und 3 . Oktober d . I . dahier adzuhaltende land-
wtrthschaftlichc und Volksfest wird mitgetheilt, daß
am 2. Oktober von Morgens 8 Uhr bis zur Ankunft
der ersten Bahnzüge aus dem Obrr- und Unterland
zum Empfange der fremden Besucher und insbe¬
sondere der Deputationen der auswärtigen land-
wirthschaftlichen Vereine ein Bureau in dem untern
Stock deS Lokales der großh . Centralstelle für die
Landwirthschaft (Karl- FriedrichS - Straße Nr . 19)
errichtet ist , daß an demselben Tag Nachmittags
zwischen 2 und 3 Uhr ein Festzug durch die Straßen
stattfinden, und daß am 3. Oktober Nachmittags
4 Uhr Luftschiffe» Werzinger in seinem neuen
seidenen Ballon aufsteigen wird.

Karlsruhe, den 25. September 1855.
Die Feskkommifston .

V .728 . (2)2. Sigmaringen .
Bekanntmachung .

Da in Folge unserer , in diesen und in andern
öffentlichen Blättern zweimal erlassenen Bekannt¬
machung vom 3 . Mai cr. die 4>/r- prozenttgen Kas¬
senscheine bis auf den geringen Betrag von nur
180,000 fl . zur Konvertirung in Gemäßheit des
neuen Statuts vom 17. März v . I . nunmehr an¬
gemeldet worden , und somit dem letzter « unter¬
worfen find , und da unsere Geldmittel die gleich¬
zeitige Einlösung und Auszahlung jenes Betrages ,
mit Beseitigung der nach obiger Bekanntmachung
event. in Aussicht gestellten AuSloosung vollkom¬
men gestatten , so sehen wir uns veranlaßt,alle zur Konvertirung noch nicht angemel¬

deten 4>/2 - Prozentigen Kassenscheine,
wie hiermit geschieht, als ausgeloost zu
erklären , und deren Inhaberaufzufordern,
unter Vorlegung derselben die Valuta bei
uns in Empfang zu nehmen , widrigenfalls
dieselbe mit dem Ablauf der sechsmonatlichen
Kündigungsfrist auf Gefahr und Kosten
der Schein - Inhaber gerichtlich de -
ponirt werden wird . .

Diejenigen, welche noch gesonnen sein sollten , sich
mit ihren Scheinen dem neuen Statut zu unter¬
werfen , mögen sich darüber baldigst bei uns er¬
klären , und soweit eS sich um Scheine au porlsur
handelt , die letztem nach Nummer und Werth be¬
zeichnen.

Die noch nicht unterworfenen Scheine au portoar
find nach unfern Büchern folgende :

Nro . 1l40. 1521 . 1733. 2520. 2815 . 3263 . 3785 .
3793. 3794. 3843 . 4272 . 4343 . 4676. 5492 .
5495 . 6039 . 6076 . 6324 . 7003 . 7004. 7005 .
7006 . 7007 . 7008 . 7009 . 7010 . 7299. 7300 .
7301 . 7302. 7303. 7304 . 7305 . 7306 . 7730.
7755. 7897 . 7898 . 7943 . 7946 . 7970 . 8064 .
8137 . 8171 . 8222 . 8259 . 8301 . 8306. 8340 .
8376. 6426 . 8487 . 8499 . 8500. 8518. 8597 .
8689 . 8691. 8745. 8748 . 8768. 8786 . 8802 .
8807 . 8910 . 9114. 9 l72. 9273. 9274. 9289.
9324. 9415. 9441. 9653. 9657 . 9843. 10,071 .

Sigmaringen , den 4. September 1855.
Direktion - er Spar - und Leihkasse für die
_ Hohenzollern 'schen Lande._

0 . 924. Nr. 11,491. Ueberlingen . ( Auf¬
forderung . ) Auer und Bruker zu lieber «
ltngen , Agenten de « AuSwanderungSbureauS
Huth und Comp. zu Peufreistävt , haben mit
der Erklärung , den Geschäftsbetrieb aufgebea zu
wollen , den Antrag auf Rückgabe der Kaution ge¬
stellt. E« wird nun Zeder, welcher Ansprüche , die
der Rückgabe entgegenstehen , geltend machen kann,
mit Frist von sechs Monaten zur Anmeldung
und zum Nachweise aufgefordert , daß weger dieser
Ansprüche der Gericht Klage oder bet einer flntzern
zuständigen Staatsbehörde Beschwerde erhoben sei,
ansonst nach Umfluß dieser Frist dieKaution zurück¬
gegeben wird. — Ueberlingen , den 20. Sept. 1855.

Großh . bad . Bezirksamt.
Martin .

0 . 928 . Nr . 21,098 . Baden . ( Aufforde¬
rung .) Tünchergeselle Johann Wild von Angel-
thürn ist angeschuldigt , dem Bäckergesellen Alois
Billinger von Rottweil am 15 . März d . I . auf
dem Wege von hier nach Sandweier ein Felleisen
im Werthe von 24 fl. entwendet zu haben . Der¬
selbe wird hiermit aufgefordert, sich binnen 14
Tagen über diese Anschuldigung bei diesseitigem
Gerichte zu verantworten, widrigenfalls das Ur-
theil nach Lage der Akten würde gefällt werden .

Baden, den 21 . September 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Eitler .
V .S23. Nr. 21,740 . Waldkirch. (Auffor¬

derung . ) Anton Volk von Biederbach ist ange¬
schuldigt , im Dezember 1854 dem Joseph W ölfle
in Katzenmoos von der Bühne ein Quantum Früchte
im Werthe von 11 fl. 24 kr . entwendet zu haben ,
und bildet dieser Diebstahl den ersten Rückfast in
den dritten Diebstahl. Der flüchtige Angcschuldigte
wird hiemit ausgefordert, sich dtnnenSWochen
dahier zu Kellen , widrigenS das Erkenutniß nach
Lage »er Akten gegeben werden würde.

Waldkirch , den 19. September 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Heimle .

1-5« .
undLahnd uu g .) Der Bäckerges. lle Jakob Kon -
stantin von Untermutschelbach wurde durch dies¬
seitiges Urtheil vom Ll . Juli » . I . « egen Rückfalls
in den gemeincn Diebstahl z» einer geschärften
A« „ gefängnißstrafr von drei Wochen verurtheilt .

Da sich derselbe auf flüchtigem Fuße befindet , so
wird ihm dieses Urtheil auf diesem Wege verkün¬
det ; zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden,
auf denselben zu fahnden und ihn im Betretung«-
falle mittelst Laufpasses hierher zu « eisen.

Schwetzingen , den 21 . September 1855.
Großh. bad. Bezirksamt.

S t a i g e r.
vät. L . Meirner .

V.925. Nr. 17,807. Schopfhetm . (Urtheil .)
Crim-H.G .Nr. 4566. I . Sen.

gegen
Friedrich G reih er von Maulburg ,

wegen Körperverletzung,
wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

Friedrich Grether sei der im Affekt dem
Samuel Dettwepler von Maulburg zuge-
fügten Körperverletzung schuldig zu erklären
und deßhalb zu einer ArbettShauSstrafe »on
einem Jahr und sechs Monaten , und zu den
Kosten des Strafverfahrens und de, UrtheilS -
vollstreckung zu verurtheilen.

B . R . W .
Dessen zur Urkunde ist gegenwärtiges Urtheil

nach Verordnung des großh . badischen HofgertchtS
des OberrheinkretseS ausgefertigt und mit dem
größer« GerichtSinfiegel versehen worden .

So geschehen Freiburg , den 15 . September 1855 .
(gez .) Fetzer . (I. . 8 .) (gez .) Weber .

(gez .) Seibel .
Dem auf flüchtigem Fuß befindlichen Ange/chul-

digten wird das obige Urtheil anmit öffentlich ver¬
kündet .

Gchspfheim , den 22. September 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Müller .
vät. Vetter .

0 .946. Nr. 14,551 . Engen . ( Urtheil .)
I . U. S .

gegen
Karolina Scherer von Oesingen ,

wegen Diebstahls,
hat das großh . Hofgericht des SeekretseS durch
Urtheil vom 16. Mai d. I . , Nr . 3516,1 . Sen. , zu
Recht erkannt :

Karolina Scherer von Oesingen sei der Ent¬
wendung von 2 Laiben Brod , im Gesammt-
werth von 1 fl . 3 kr., zum Nachtheile der Anton
Burger ' s Wittwe von Aulfingen , damit de«
dritten gemeinen Diebstahls sür schuldig zu er¬
klären , und deßhalb zu einer Arbeitshausstrafe
von 6 Monaten, gesch rft durch 4 Wochen Hun-
aerkost, und zur Tragung der Strafprozeß - und
RrtheilSvollstreckungSkosten zu verurtheilen ;
auch nach erstandener Strafen auf die Dauer
eineSJahres unter polizeilicheAufficht zu stellen.

Dieses Urtheil wird der Angeklagten , veren Auf¬
enthalt unbekannt ist, auf diesem Wege eröffnet .

Engen , den 22. September 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hirsch .
0 .921 . (2) 2. Nr. 30,783 . Pforzheim . ( Ur -

theil und Fahndun g.) Cr. - Nr . 4354 , II . Se¬
nat . In Untersuchungssachen gegen Maier Roth¬
schild von Pforzheim, wegen Wuchers und Be¬
trugs , wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht
erkannt : Maier Rothschild sei des Wuchers
zum Rachtheile de « Mathias Zehutmaier von
Pforzheim, im Betrag vou 17 fl ., sowie des in fort¬
gesetzter That verübten Betrugs in thetlweise ver¬
arbeitetem, theilweise nicht verarbeitetem Golde,
im Gesammtderrage von 88 fl. 57 kr. , zum Nach¬
theile des Mathias Zehntmaper , Franz Ma - er
und Klemenz Weltmann von Pforzheim und
Mäher Werrhhcimervon Jebenhausen, und eines
versuchten Betrugs gegen August Kaiser von
Pforzheim mit 9 fl. 10 kr . für schuldig zu erklären ,
und deßhalb in eine Arbeitshausstrafe von einem
Jahre, geschärft mit 30 Tagen Dunkelarrest und
40 Tagen Hungerkost , sowie zu einer Geldstrafe
von 170 fl. unv zur Tragung der Koste« des Ver¬
fahrens und der Urtheilsvollstreckung zu verurthei¬
len ; auch sei derselbe schulvig , dem Mathias
Zehntmaper die Summe von 84 fl . 15 kr . , und
dem Ma-er Werthhetmer den Betrag von 12 fl.
54 kr. binnen 8 Tagen bei Zwangsvermeidung zu
bezahle».

8 » R. W .
Dessen zur Urkunde ist gegenwärtiges Urtheil

nach Perorvnung großh. bad. Hofgericht - de« Mit -
telrhetnPreises ausg-scrtigt und mit dem größer»
GerichtSinfiegel versehen worben .

So geschehen Bruchsal, den 3 . September 1855.
Großh» ba ». Hofgericht des Mitieirhcinkrcises.Cämerer . (l. . L .) K . v . Stösser .
Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Maieö

Rothschild auf diesem Wege eröffnet , und die
Bitte um Fahndung wiederholt.

Pforzheim, den 19 . September 1855.
Großh. bad, Oderamt .

Gärtner .
" .944 . scr. 25,061 . Freidurg . ( Bekannt

machung.) Zur Verkündung an den Angeschub
digten, reffen gegenwärtiger Aufenthaltsorr unde '
könnt ist , wird folgendes , unterm 9 . August d. I .Nr . 23,343 , von uns auf geführte Untersuchung er>
laffene Erkenntniß öffentlich bekannt gemacht .

Urtheil : Joseph Hummel, Wedergeselle von
Waldkirch , sei der Verfälschung seines Wander¬
buches für schuldig zu erklären , und deßhalb in ein«
AmtSgefängnißstrase von 3 Wochen und zur Tra¬
gung der Kosten des Strafverfahren « und der Ur>
theilSvollstreckun- zu verurtheilen. B . R . W. —
Freiburg, der, 2l . September 1855. Großh. bad.
Stadtamt. Feperlin .

D .933. (3)2 . Nr . 10,664. Hornberg . ( Be¬
dingter Zahlungsbefehl .)

I . S . des Gottfried Proß von Gutach ,
Klägers, gegen Pfarrer G erw ig von
Hornbcrg, Beklagten,

wegen Forderung von 11 fl . 42 kr.,
he,r- hrend au- Kauf , 16 fl. 12 kr.,
Verrührend au« Darlehen , und 4 fl.für im Aufträge de« Beklagten ge-

^ machte Auslagen für Cigarren .Der Beklagte wird angewiesen , entweder den
klagenden TheU zu befriedigen , oder wenn er die

gerichtliche Verhandlung der Sache verlangen will ,
dieses binnen acht Tagen zu erklären , widrigen¬
falls auf klägerisches Anrufen die Forderung für
zugtstanden erklärt werden wird.

Die- eröffnen wir dem abwesenden Beklagten in
Anwendung de« § . 258 , Nr. 3 der Pr .O. hiermit
statt Einhändigung, und unter Bezugnahme auf
ß. 271 derPr .O. mit der Weisung, längsten - binnen
8 Tagen einen im Orte de< Gerichts wohnenden
Gewalthaber im Sinne des h 266 der Pr .O . zu
beste-»», indem sonst alle weiternVerfügungeu oder
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung, wie wenn
sie ihm eröffnet oder einhändigt wären , nur am
Sitzungsorte de« Gerichts angeschlagen würden . —
Hornberg, den 17. September 1855. Großh. bad .
Bezirksamt. Kl ein pell .

0 .938. (3)2. Nr. 36,034 . Mosbach . ( Auf¬
forderung .) SophiaKatharina Zimmermann
Wittwe von Aglasterhausen hat als Vormünderin
ihrer sechs minderjährigen Kinder um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Berlaffenschaft der )
Maria Katharina Zimmermann von .Aglaster¬
hausen , deren natürlicher Sohn der ) Vater der
erwähnten Mündel, Zimmermeister Philipp Adam
Ztmmermanu war , gebeten . Etwaige Einspra¬
chen hiergegen find binnen 6 Wochen anher vor¬
zutragen , widrigenfalls dem Gesuche stattgegeben
werden würde . — Mosbach , den 19 . Septbr. 1855.
Großh. bad . Bezirksamt, v . G-ö l e r.

0 .903. (3) 3 . Nr. 19,865 . TauberbischofS -
heim. ( Aufforderung .) Nachdem die Kinder
des Joseph Andreas Gärtner von Uisfigheim auf
die Erbschaft ihres Vaters Verzicht geleistet , hat
die Wittwe desselben um Einweisung in Besitz und
Gewähr gebeten .

Wer Einsprache dagegen machen will , hat solche
innerhalb 4 Wochen anher anzumelden .

Tauberbischofsheim , den 25. August 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Rieder .
0 .920. Nr . 34,957 . Bühl . ( Aufforderung )

Die GemeinschastStheilung auf Ab¬
leben »es Rebmanns Fidel Schauf¬
ler von Kappel -Windeck betreffend .

Die Wittwe de« Fidel Schaufler von Kappcl -
Windeck hat bei dem Mangel gesetzlicher Erben
um Einweisung in die Gewähr der Berlaffenschaft
ihres Ehemannes uachgesucht, welchem Gesuche ent¬
sprochen werden soll , wenn nicht binnen 14 Ta¬
gen etwaige Einwendungen dahier vorgetragen
werden .

Bühl, am 21 . September 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

I . G u t s ch.
vät. Fuchs .

0 .926. (3)2. Nr . 8351. Steegen , Landamts
Freiburg. ( Erbvorladung .) Die drei voll¬
jährigen Geschwister Andreas Müller von Wit¬
tenthal, Ignaz Müller und Theresia Müller
von Steegen find zur Erbschaft von ihrer verstor¬
benen Mutter Katharina , geborne Ruh , Witt¬
we des Ignaz Müller , TaglöhnerS in Ober-Bir¬
ken, Gemeinde Steegen, berufen .

Da dieselben sich in Nordamerika, unbekannt wo ,
aufhalten, so werden dieselben anmit aufgefordert,
innerhalb 3 Monaten , von heute an , zur Erb-
theilung in Person oder durch Bevollmächtigtenzu
erscheinen, widrigenfalls die Erbschaft lediglichDen-
jeuigen wird zugeiheilt werden , welchen sie zuge¬
kommen, wenn sie , Andrea - , Ignaz und Theresia
Müller , zur Zeit deS ErbanfallS gar nicht mehr
am Leben gewesen wären.

Freiburg, den 22. September 1855.
Großh. bad . Lanvamts-Revtsoriat.

K o h l u u d .
0 .930. (2)2. Nr . 4079 . Gernsbach . ( Erb -

vorladuvg .) Franz Karl und Konrav Wie¬
land von Reichenthal, unv Auguste Sarbacher ,
Leopold Krieg ' S Ehefrau von ObertSroth, find
zur Erbschaft ihrer verstorbenen Tante , Barbara
Sarbacher von da, berufen .

Da deren dermaliger Aufenthaltsort unbekannt
ist, so werden dieselben anmit auf diesem Wege
aufgefordert, sich binnen drei Monaten , von
heute an, zur Empfangnahme ihres ErbtheilS zu
melden , anvernsalls dasselbe Denen zufiele , denen
es zugefalle » wäre, wenn sie , die Vorgeladenen,
zur Zelt des ErbanfallS nicht mehr gelebt hätten.

Gernsbach , den 22. September 1s55 .
Großh. ba » . AmtSrevisorat.

Vollrath .
0 .931 . (2)2. Nr. 4078. Gernsbach . ( Erb -

vorladung .) Mathias Gerstner von Reichen-
thal , seit mehreren Jahren , unbekannt wo , ab¬
wesend , ist zur Erbschaft seines verstorbenen Vet¬
ter- , . Mathias Gerstner von da, berufen .
^.Da dessen dermal,ger Aufenthalt unbekannt ist,
so wird derselbe anmu aufgefordert , sich binnen
3 Monaten , von heute an gerechnet , zur Em¬
pfangnahme seines Erbthe«lS dahier zu melden ,andernfalls dasselbe Denen zukäme , denen eS zu-
gefallen wäre , wenn er , der Lorgeladene, zur
Zeit des Erbanfall« nicht mehr gelebt hätte.

Gernsbach, den 22. September 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Bollrath ,
0 .949. (3) 1 . Nr . 3446. Engen . ( Erbvor -

lavung .) Johann Georg Föhringer von Dit¬
telbrunn, welcher vor einigen Jahren nach Amerika
ausgewande« , ,st zur Erdlchaft seines verlebten
BruverS Philipp Föhringer , Schmied von dort,
berufen .

Da nun dessen Aufenthaltsort unbekannt ist,
wird derselbe hiedurch aufgefordert, sich binnen
3 Monaten , von heute an , bei dreiseitiger Thei -
luugSbehörd « persönlich anzuuretdeo , oder durch
einen gehörig Bevollmächtigtenvertreten zu lassen,
andernfalls di« Erbschaft lediglich Denjenigen zu-
getheilt wird, welchen sie zukäme, wenn ver Lorge¬
ladene zur Zeit des ErbanfallS gar nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Engen, den 24. September 1855.
Großh. da » . AmtSrevisorat .

E n g e s s » r.
0 .929. Nr. 5165. vonaueschjngen . ( Erb -

Vorladung .) Johann Preis , Landwirt- von
Reudiugen , welcher i« Jahr 1844 »ach Nordame¬
rika auswandert«, ist zur Erbschaft seiner Mutter,
Katharina , geh. Baler , Ehefrau deS Martin
Preis , Landwirth in Neudingen, berufen .

Derselbe oder seine »twaigen Nachkommen wer¬
den aufgefordert , sich binnen 3 Monaten zum
Empfange deS Erbes dahier zu melden , widrigen¬

falls ihr Antheil Jenen zugeiheilt würde , welchen
er zukämr , wenn die Borgrladen «n zur Zeit de«
ErdansallcS nicht mehr am Leben gewesen wären.

Donaueschtngen , den 22 . September >855 .
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Z a m P o n i.
o .943 . Nr. 35,105 . Rastatt . (Verschal -

lenerklärung .) Philipp Späth von Durmers¬
heim wird , da er sich ohngeachtet der diesseitigen
Aufforderung vom 12 . Mai v. I . nicht gestellt hat,
nunmehr für verschollen erklärt und sein Vermögen
den nächsten gesetzlichen Erben desselben gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben .

Rastatt , den 13 . September 1855.
Großh. bad . Oberamt .

v . Hennin .
V .947. Nr. 27,058 . Mannheim . (Schulden -

ltquidatton . ) Gegen den Nachlaß des Skriben¬
ten Nikolaus Vögele vou hier ist Gant er-
kannt , und Tagfahrt zum Richtigstellung - - und
Vorzugsverfahren auf Donnerstag , den 18.
Oktober 1855 , Vormittags 8 Uhr , auf
diesseitiger StadtamtSkanzlei festgesetzt, wo alle
Diejenigen , welche au« was immer für .einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge¬
denken , solche , bei Vermeidung deS Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumel¬
den , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
UuterpfandSrechte , welche fie geltend machen wollen ,
zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
de« Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle «
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt, Borg -
und Nachlaßverglciche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergletche und Ernennung des Maffepfle -
gerS und GläubigerauSschuffeS die Nichterscheinen -
chcn als der Mehrheit der Erschienenen beitreten»
angesehen werden .

Alle ausländischen Gläubiger erhalten die Auf¬
lage, binnen 14 Tagen, vom Empfang dieses De¬
kretes an , in öffentlicher Urkunde einen dahier
wohnenden Gewalthaber zu ernennen, welcher die¬
jenigen Urthcile und Dekrete für fie in Empfang zu
nehmen hat , welche nach dem Gesetze der Parthie
selbst oder an deren Wohnsitz zuzuflelleu find , mit
dem Anfügen , daß , falls die« nicht geschieht , all«
derartigen Dekrete und Urtheile dem Gläubiger
nur durch Anschlag an die Gerichtstafel bekannt
gemacht würden.

Mannheim, den 20. September 1855.
Großh. bad . Stadtamt.

Huffschmid .
0 .918. O . A.Nr. 29,277 . Pforzheim . (Schul -

denliquidation .) Ueber da« Vermögen de«
Gregor Eßwein von Hohenwarth haben wir Gant
erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs- und
Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 16. Oktober , Vorm . 9Uhr ,
angeordnet.

Alle Diejenigen, welche aus was immer für einem
Grund Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen ,
werden daher aufgefordert, solche in der angesetzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , die
etwaigen Vorzugs- und Unterpfandsrechte, die der
Anmeldende geltend machen will , zu bezeichnen,
und zugleich die Beweisurkunden vorzulegen , oder
den Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten.

In der Tagfahrt soll auch ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg -
und Nachlaßvergleich versucht werden .

In Bezug auf Borgvergleich und Ernennung
des Massepflehers und Gläubigerausschusseswird
der Nichterscheinende als der Mehrheit der Er¬
schienenen dertretend angesehen werden .

Pf- rzheim , den 4. Septbr. 1855.
Großh. bad . Obcramt .

v . Vincenti .
0 . 934. Nr . 22,271 . Sinsheim . ( Schul -

denliquidation . ) Peter Korz von Zazen¬
hausen will nach Amerika auSwandern.

Etwaige Gläubiger haben ihre Forderungen am
Mittwoch , den 3 . Oktober , früh 8 Uhr ,

dahier anzumelden .
Sin-Heim , den 20. September 1855.

Groß- , bad . Bezirksamt.
Otto .

0 .948 . Nr . 35,131 . Rastatt . ( Ausschluß -
erkenntniß . ) Alle Gläubiger , welche in der
Gant gegen Metzgermeister Isaak Gumbrich von
Rastatt ihre Forderungen in der heutigen Liquida¬
tionstagfahrt nicht angemeldethaben, werden von
der vorhandenenGantmaffe ausgeschlossen.

Rastatt , den 18. September 1855.
Großh. bad . Oberamt .

v . Bincenti .
O .922 . Nr. 29,989 . Pforzheim , ( « ersau -

mungserkenntniß .) Auf Antrag deS Flößer-
Friedrich Aab hier werden alle bisher nicht ange¬
meldeten dinglichen Rechte , lehenrechtlichen oder
fideikommiffarischen Ansprüche auf die in der öffent¬
lichen Aufforderung vom 23. Juni l. I , Nr . 21,230 ,
bezeichneten Liegenschaften dem neuen Erwerber
oder lluterpfandSgläubiger gegenüber für erloschen
erklärt.

Pforzheim, den 12. September 1855.
Groß- , bad . Oderamt .

v. B i n c e n t t.
0 .932 . Nr. 10,606 . GerlachShetm . (Be -

kauntmachung .) Für die entmündigte Marga¬
retha Hellinger von Beckstein wurde statt ihre -
bisherigenVormundes, Johann MartinT ck von da ,
der voritge Bürger Gabriel Hellinger als Vor¬
mund verpflichtet ; was hiermit öffentlich bekannt
gemacht wird.

GerlachSheim , den 19. September 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schneider .
EI . Zjpf .

0L70.(3)3 . Buche «. (Dienstantra - . j Bet
der komblnirten Verrechnung Buchen ist »i« erste
Gehilfenstelle mit 500 fl. jährlichem Gehalt in Er¬
ledigung gekommen, und soll in längstens drei Mo¬
naten wieder besetzt werden .

Bewerber aus der Zahl der Kameralpraktikanten
oder Assistenten wollen sich in Bälde melde».

Buchen, den 18 . September 1855.
Großh. bad . Odereinnehmerei.

Zopf .

Dnuk dev G. Pra * « ' scheu Hofbuchdruckeres,
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